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der perikleifchen Zeit mußten über 6111 lange Marmorbalken und Architrave gehoben

werden; die gröfsten Baufteine der Welt wurden bei der Tempelterraffe zu Bäalbek

großer Tempel von Anlom'mzs Pins

133—161 nach Chr.) mit 191132 m Länge,

lm Höhe und Dicke, die außerdem 7m

zu heben waren, verlangt.

Befonders ift es die Zeit Kaufta7z/z'n

das Grofse;z‚ welche fich in der Verwen-

dung grofser Monolithe gefällt, und vor

diefer liefs Dz'oclelz'mz fiir feine Thermen

die ungeheueren Granitfäulen von 4% m

Umfang aus dem Orient holen. Diefen

»kubifehen Mafsf’cab« legte das 111. und

IV. Jahrhundert chrif‘clicher Zeitrechnung

fogar an die Schöpfungen der Plaftik

an! Das Grabmal des T/zeozz'orz'c/z in
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allfeitig bearbeiteten Steinklotz von über

11m Durchmeffer, der von Dalmatien herbeigeholt und am die Umfaffungsmauern

gehoben werden mußte.

Die Karolinger und befonders auch die Machthaber in Italien zur Zeit der

Fr'uhrenaiffance gefielen fich darin, für ihre Bauten grofsfieiniges Material zu ver-

Fig. 39.

 

 
 

 

 

  
A1Tyril'ches Relief 19).

wenden, wovon dieGranitfiiulen in den Brüchen an der Bergf’crafse und die Boffen—

quader am Palazzo Pitli in Florenz mit nahezu 9!!! Länge, die Boffenausladungen

19) Fakf.-Repr. nach: LAYARD, A. H. Dz'scoveriex in file ruins af Ninivz/t and Baövlon. London 1853.


